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95Die Franenarbeit in der Fabrik.
I.

Jn Anknüpfung an einen Beſchluß des Reichstages hat
der Reichskanzler ſeinerzeit eine Berichterſtattung der Gewerbeaufſichtsbeamten über ſie Beſchäftigung verheiratheter Frauen

in Fabriken veranlaßt. Die Ergebniſſe der infolgedeſſen be
werkſtelligten Umfragen, Erhebungen und Gutachten für Preußen
ſind enthalten in dem amtlichen „Jahresbericht der Königlich
Preußiſchen Negierungs- und Gewerberäthe und Bergbehörden
für 1899“; der Jahresbericht wird in den nächſten Tagen der
Oeffentlichkeit übergeben werden.

Die prozentuale Ziffer der verheiratheten, verwiltweten oder
geſchiedenen Frauen unter den 376 408 Arbeiterinnen über 16
Jahren, welche im Jahre 1899 in Fabrikarbeit ſtanden, iſt in
den einzelnen Aufſichtsbezirken des Königsreichs anßerordentlich
ſchwankend. Die Unterſchiede zwiſchen Stadt und Land, lokaler
und ſozialer Eigenart, vor Allem aber die Erforderniſſe der
einzelnen Jnduſtriezweige und der in ihnen zu verrichtenden
Arbeiten üben auf den Antheil der überwiegend in reiferem
Alter befindlichen Verheiratheten an der Geſammtzahl der Ar
beiterinnen beträchtlichen Einfluß aus. Während in manchen
Bezirken oder richtiger in einzelnen Jnduſtrien die Frauen nur
10 bis 15 v. H. aller Arbeiterinnen ausmachen, ſteigt in anderen
ihre Betheiligung bis auf 40 und 50 v. H. Jn den drei Re
ierungsbezirken Schleſiens beiſpielsweiſe waren von rund
4000 Arbeiterinnen etwa 27 000 verheirathet, verwittwet oder

geſchieden.
Nach den Gründen für die Fabrikbeſchäftigung der Frauen

laſſen ſich letztere im Weſentlichen in drei Gruppen ſcheiden.
u der erſten Gruppe gehören die Frauen, die durch den

Zwang ihrer Lebenslage genöthigt ſind, für ſich und ihre An
gehörigen einen Broterwerb zu ſuchen verwittwete, geſchiedene,
getrennt lebende Frauen ferner Frauen, deren Männer ar-
beitsunfähig oder arbeitsſcheu, im Gefängniß in der Fremde,
zur See ſind c.

Der zweiten Gruppe wären die Frauen zuzuzählen, deren
Männer zu wenig verdienen, um ihre Familie ernähren zu
können Frauen ungelernter und daher gering bezahlter Arbeiter
Frauen, die durch Schulden, Unglücksfälle, reichen Kinderſegen,
ſowie durch zeitweilige Arbeitsloſigkeit des Mannes oder Un-
wirthſchaftlichkeit in Noth gerathen ſind.

Eine dritte Gruppe endlich bilden diejenigen Frauen, deren
Männer für einen angemeſſenen Unterhalt zwar ausreichend
verdienen, die aber durch eigene Arbeit die Lebenshaltung über
das Maß des unbedingt Nothwendigen hinaus zu verbeſſern
beſtrebt ſind.

Die hier aufgeführten Gruppen werden ſelbſtverſtändlich
niemals ſich ſtreng von einander ſcheiden laſſen, aber es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß die Mehrzahl der fabrikarbeitenden
Frauen in die zweite Gruppe gehört. Wenn in den vorliegenden
Berichten wiederholt darauf hingewieſen wird, daß die Männer
der Fabrikarbeiterinnen vorwiegend den unterſten Arbeiter-
kategorien entſtammen, welche durch wirthſchaftliche Konjunkturen

nd Schickſalsfälle ſtets am ſchwerſten getroffen werden, wenn
ferner die Klage immer wiederkehrt, daß die Fabrikarbeiter,
häufig in ſehr jugendlichem Alter, ohne jede Rückſicht auf ihre
eigenen Einkommensverhältniſſe mit faſt ſträflichem Leichtſinn
zur Eheſchließung ſich bereitfinden laſſen ſo ſind damit ſo
ziale Momente berührt, die für den Eintritt der Frauen in die
Fabrik theilweiſe maßgebend ſind. Nicht minder zahlreich aber
ſind die Fälle, in denen die Lebensanſprüche des Mannes oder
der Mangel an hauswirthſchaftlichen Eigenſchaften bei der Frau

oft auch Beides zuſammen die Mitarbeit der Frau trotz
des an ſich ausreichenden Verdienſtes des Mannes zu einer
Nothwendigkeit machen.

Der Zwang der äußeren Umſtände oder das Verlangen
nach materieller Verbeſſerung bedingen jedoch noch nicht, daß
die Frau gerade der Fabrikarbeit ſich zuwendet zu einer Zeit,
wo die Nachfrage nach tüchtigen weiblichen Arbeitskräften auch
auf ſolchen Gebieten eine ſehr rege iſt, die den weiblichen
Neigungen und Fähigkeiten anſcheinend beſſer entſprechen als
die harte Arbeit in den Fabriken. Die Bevorzugung der Fabrik
arbeit iſt begreiflich bei denjenigen Frauen, die ſchon vor ihrer
Ehe längere Zeit in Fabriken gearbeitet und den mechaniſchen
Betrieb dortſelbſt kennen gelernt haben. Aber auch viele andere
Ehefrauen wenden ſo mit Vorliebe der Fabrik zu, weil, wie
in den Berichten mehrfach hervorgehoben wird, ſie hier an
dauernde, regelmäßige und verhältnißmäßig gut bezahlte Be
ſchäftigung bei völliger Ungebündenheit in ihrer die zufinden n Ganz abgeſehen iſt hierbei von den Fällen, wo

der erwerbſuchenden Frau nach Lage der örtlichen und perſön
lichen Verhältniſſe nur der Weg in die Fabrik offenſteht.

Die Gründe zur Erklärung des ſtarken Zudrangs der
Frauen zur Fabrikarbeit enthalten keine Antwort auf die Frage:
ob und unter welchen Bedingungen die Geſetzgebung die Be
ſchäftigung der verheiratheten Arbeiterinuen in der Fabrik gut-
heißen ſoll. Daß die Pflichten der Ehefrau, Vorſteherin des
en Mutter einer neuen Generation, Erzieherin der
Kinder urch Erwerbsarbeit unter Umſtänden ſchwer beein-
trächtigt werden können, iſt unbeſtritten. Jn welchem Maße aber
Nachtheile in geſundheitlicher, ſittlicher oder ſonſtiger Beziehung
ſpeziell bei der Fabrikarbeit der Frauen im Vergleich zuanderen Erwerbsarbeiten und ar den unverheiratheten Fabrit

arbeiterinnen ſich herausgeſte
gelten. Von den Urkheilen der Gewerbeguffichtsbeamten un
der von ihnen befragten Vertrauensperſonen hierzu ſoll in
einem zweiten Artikel die Rede ſein. (Bexrl. Corr.)

t haben, kann als zweifelhaft

Dentſches Reich.
Halle a. S., 6. September.

Zur Kohlenuoth. Nach den Erkundigungen der „N. Nachr.“
darf als feſtſtehend angenommen werden, daß bei den bevorſtehenden

Berathungen des Staats miniſteriums über die Kohlen
frage von einem Ausfuhrverbot leider nicht die Rede ſein
wird dagegen ſcheine eine vorübergehende Ermäßigung der Kohlen-
Einfuhrtarife vielleicht für die Dauer des Winters erwogen
zu werden.

Die Bäcker bereiten eine Agitation zur Abſchaffung
oder Abänderung der Maximalarbeitstags Verordnung
bei ſämmtlichen Handwerkskammern vor.

Die „Schleſ. Ztg.“ hält die Mittheilung aufrecht, daß
ſich maßgebende konſervative Männer bereit finden würden, einige
ungewollte üble Wirkungen der Vörſengeſetzgebung hinweg
zuräumen, wenn von Seiten der Regierung eine Jnitiative
beabſichtigt wäre. Das Blatt glaubt ſich zu der Annahme be
rechtigt, daß bald ausführlichere Nachrichten folgen werden.
Eine Abſchwächung der Börſengeſetzgebung ſei freilich nicht
beabſichtigt, ſondern eine Jnitiative der Regierung zum Zwecke
Abſtellung offenbarer Mißſtände, unter welchen das legitime
Börſengeſchäft leide.

Das Jahr 1899 ſtand in Bezug auf Ausſtände und da
bei vorkommende Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige unter
dem Zeichen der Vorlage zum Schutze der Arbeitswilligen.
Die Sozialdemokratie hatte die Parole ausgegeben, den ver
bündeten Regierungen jeden praktiſchen Anlaß zur Weiter-
verfolgung ihres Zieles thunlichſt zu nehmen, indem man ſich
mit größter Sorgfalt vor jeder Ausſchreitung gegen ſogenannte
Streikbrecher hütete. Das Jahr 1899 kann daher in Bezug auf
die Frage, inwieweit eine Terroriſirung Arbeitswilliger durch
Ausſtändige wirklich zu befürchten ſei, nicht als Normal-
ar dienen. Um ſo charakteriſtiſcher iſt es, daß trotzdem
auch das vorige Jahr ſelbſt nach der Statiſtik der ſozialdemo
kratiſch beeinflußten Gewerkſchaften zahlreiche Straf-
fälle wegen Vergehens gegen den Paragraph
153 der Gewerbeordnung und andere damit zuſammen-
hängende Paragraphen des e oder Polizeivor
ſchriften aufweiſt. Es ſind wegen ſolcher Verfehlungen nicht
weniger als 244 Perſonen beſtraft worden und zwar
191 Perſonen wegen Vergehens zu nicht weniger als
18 Jahren 7 Monaten 2 Wochen und 2 Tagen Gefängniß,
4 Wochen Haft und 911 Mk. Geldbuße. Außerdem ſind
53 Perſonen wegen unbefugten Streikpoſtenſtehens, theils wegen
groben Unfugs, theils wegen Uebertretung von Polizei
vorſchriften mit Haft oder Geldſtrafe veſtgft worden. Unter
den erſtgenannten Vergehen finden wir: Ehrverletzungen,
Drohung, Beleidigung, Nöthigung, Verrufs-
erklärung, Mißhandlung und Körperverletzung
gegenüber arbeitswilligen Arbeitern. Dabei iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß von den Vergehungen dieſer Art nur
der allergeringſte Theil zur ſtrafrechtlichen Verfolgung gelangt
iſt. Man wird daher zu dem Schluſſe berechtigt ſein, daß
auch die Erfahrungen des Jahres 1899 ent-
ſchieden für die Noth wendigkeit wirkſameren
geſetzlichen Schutzes der Arbeitswilligen gegen
Vergewaltigung durch Streikende ſprechen.

Lohnerhöhungen. Nach dem letzten Verwaltungs-
berichte der RheiniſchWeſtfäliſchen Hütten und WalzwerksBe
rufsgenoſſenſchaſt ergiebt ſich für den Kopf der verſicherten
Arbeiter im Jahre 1899 ein Lohn von 1200,81 Mk. gegen
1160,85 Mk. im Jahre 1898. Es hat ſich demnach der an
rechnungsfähige Lohn um 40 Mk. in einem Jahre ge-
ſteigert, der effektive noch mehr. Trotzdem wird die Sozial
demokratie bei ihrer Behauptung bleiben, die Arbeiter hätten
an dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge der letzten Jahre keinen
oder keinen genügenden Antheil gehabt.

Der Kaiſer begab ſich Dienstag Abend 10 Uhr mittelſt
Sonderzuges in das Manövperterrain des Gardekorps, um dort
den Uebungen beizuwohnen. Nachmittags kehrte er nach dem
Neuen Palais zurück. Die „N.Ztg.“ ſchreibt:
Der Kaiſer empfing am Dienstag in der Mittagsſtunde den
Thiergartendirektor Geitner und den Stadtbauraih Krauſe in
einer faſt einſtündigen Audienz. Direktor Geitner hatte für die Um-
geſtaltung der Straße Unter den Linden einen Entwurf auf
geſtellt, der vom Stadtbaurath Krauſe zur Grundlage des neuen,
früher bereits eingehend beſchriebenen Planes gemacht worden iſt.
Der Kaiſer unterzog das Projekt einer eingehenden Prüfung und
erklärte ſich damit durchaus einverſtanden. Nachdem nun die kaiſer
liche Genehmigung ertheilt iſt, werden die Linden hoffentlich bald die
ſo dringend erforderliche Neugeſtaltung erfahren.

Wie die „Tilſ. Ztg.“ ſchreibt, glaubt man in Tilſit, die
Kaiſerin zu den Enthüllungsfeierlichkeiten des dortigen Königin
Luiſe- Denkmals erwarten zu dürfen. Sie wird ihren Gemahl
ſowohl nach Kadinen wie auch nach Rominten begleiten und dürfte
bei dieſer Gelegenheit ſowohl Tilſit wie auch die bei Allenſtein gelegene
Anſtalt Kortau beſuchen, wo die neue Kirche eingeweiht werden
ſoll, über die ſie das Protektorat übernommen hat.

Wie das „Dresdn. Journ.“ mittheilt, hat auch der König
von Sachſen den Kronprinzen des Deutſchen Reiches, Leutnant

g e des 2. Grenadier- Regiments Nr. 101, zum Oberleutnant
efördert.

Reichskommiſſar Richter theilte den deutſchen Aus-
ſtellern mit, daß Kaiſer Wilhelm ſeiner lebhafteſten Be
a über die deutſchen Erfolge auf der Pariſer

eltausſtellung Ausdruck gab

Der Kaiſer hat die Wahl des Bürgermeiſters
Brinkmann (Königsberg) zum zweiten Bürgermeiſter
von Berlin auf die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren
beſtätigt.

Die zur Theilnahme an den deutſchen Kaiſermanövern in
Berlin eingetroffenen franzöſiſchen Offiziere machten geſtern in
Begleitung eines deutſchen Generalſtabsoffiziers ihre offiziellen Beſuche.
Jm Auswärtigen Amt wurden ſie vom Unterſtaatsſekretär v. Richt-
hofen empfangen.

Vom Katholikentage in Vonn iſt weiter zu melden: Jn
der geſtrigen dritten öffentlichen Generalverſammlung ſprachen zunächſt
der Abgeordnete Volksſchullehrer Sittart Aachen über „Kirche
und Volksſchule“ und Rechtsanwalt Fahrenbach-Freiburg i. Br.
über „Die quantitativ ungenügende Betheiligung am höherenStudium“. Vom Kardinal Fanpotta traf ein Schreiben ein,
in Dem der Verſammlung vom Papſt der agpoſtoliſche Segen ertheilt

wird.
Der deutſche Apothekerverein welcher z. Zt. in

Stuttgart tagt, hat nahezu einſtimmig beſchloſſen, eine
Denkſchrift an den Reichskanzler zu richten, um eine
Regelung des Apothekenweſens auf der Grundlage der
Beſchlüſſe der Gewerbekommiſſion des Vereins herbeizu-
führen. Ferner hat die Hauptverſammlung nahezu einſtimmig
die We von Hülfskräften mit geringerer Vorbildung,
als ſie jetzt vorgeſchrieben iſt, abgelehnt.

Aus einem Briefe des Grafen v. Bülow an den
Vorſitzenden des „Allgemeinen deutſchen Sprachvereins“
Geh. Ober-Baurath Sarazin den die Mittheilungen d
Vereins“ veröffentlichen, wird folgende Stelle mitgetheilt:

„Das Anerkenntniß, daß die mir unierſtellte Reichsbehörde bereits
ſeit Jahren ihr Wohlwollen für die Beſtrebungen des Vereins durch
die That bewieſen hat, gereicht mir zu lebhafter Be-
fri.digung. Jh erachte es als wichtige Aufgabe gerade
derjenigen Reichsbehörde, der die Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen
im Auslande und, im nothwendigen Zuſammenhange damit, die
Fürſorge für die Erhaltung des Deutſchthums unter den
in der Fremde lebenden Deutſchen obliegt, der Pflege
eines der gewaltigſten Bindemiitel, der Mutterſprache, erhöhte Auf
merkſamkeit zuzuwenden. Als Leiter dieſer Behörde berufen, werde
ich es mir jederzeit perſönlich ganz beſonders angelegen ſein laſſen,
alle dahin zielenden Beſtrebungen nach Kräften zu fördern.“

Die Summe der Entſchädigungen, welche di
Reichspoſtverwaltung an die ehemaligen Privatbrief-
beförderungsanſtalten und deren Angeſtellten zu zahlen hat,
wird, ſoweit ſich dies bis jetzt überſehen läßt, auf etwa achtMill. Mark geſchätzt. on entfallen auf die Angeſtellten,

die nicht in den Reichsdienſt übernommen worden ſind, etwa
anderthalb Millionen Mk., auf die Geſellſchaften oder Geſchäfts
inhaber 6—-7 Millionen Mk. Entſchädigung für den entgangenen
Gewinn. Auf die Berliner Packetfahrt, die einzige Aktien-
geſellſchaft unter den Privatpoſtanſtalten, entfallen davon allein
2700 000 Mk. Die Forderungen der Anſtalten ſind bis jetzt
bis auf zwölf erledigt.

Die Unterſchriften unter Vollmachten zur Empfangnahme
oder unter Erklärungen über die Abholung von Poſtſendungen
mußten bisher mit dem ſog. Zeugnißſtempel im Betrage von
1,50 Mk. verſehen werden. Nach einer neuen Auffaſſung des
Finanzminiſters ſind dagegen die Unterſchriftsbeglaubigungen
unter den oben erwähnten Schriftſtücken in Zukunft nur
dann noch ſtempelpflichtig, wenn ſie durch einen nach den
ſonſtigen Vorſchriften dazu berechtigten Beamten (Amts-
richter, Notar) geſchehen. Insbeſondere ſind demnach
Unterſchriftsbeglaubigungen dieſer Art durch die Polizei-
behörde oder den Magiſtrat nicht mehr ſtempel-
pflichtig. Dieſe Verfügung des Miniſters macht den viel
fach aus den Kreiſen des Handelsſtandes, auch von Privat
perſonen erhobenen Klagen ein Ende.

Nachdem einzelne Eiſenbahndirektionen zur Ent-
laſtung der zugabfertigenden Stationsbeamten, die vielfach durch
Anfragen der Reiſenden von ihren eigentlichen Dienſtobliegenheiten
abgehalten werden, auf den verkehrsreicheren Stationen ihrer Bezirke
Auskunftöſtellen eingerichtet haben, hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten die übrigen Eiſenbahndirektionen beauftragt, zu prüfen, ob es ſich
empfiehlt, ähnliche Einrichtungen auf den Stationen ihrer Bezirke zu treffen.
Den Auskunftsſtellen ſoll die Ertheilung von Auskunft, die den
Reiſenden am Zuge ſelbſt nicht gegeben werden kann, ſowie die Be
ſcheinigung von Fahrtunterbrechungen, Umſchreibung von Fahrk
ausweiſen für kürzere Bahnwege und dergl. obliegen. Die Aus-
kunftertheilung u. ſ. w. ſoll durch die dienſtanweſenden Stations
und Telegraphenbeamten mitbeſorgt werden.

Bei der Reichsmarine haben die organiſatoriſchen Be
ſtimmungen für das Perſonal des Soldatenſtandes gemäß einer
vom Staatsſekretär des Reichsmarineamts erlaſſenen Vorſchrift
folgende Vereinfachungen erhalten

Alle Wendungen in Berichten, wie „Euerer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät melde ich allerunterthänigſt“ oder „allerunter
thänigſte Meldung“ und dergleichen ſind zu vermeiden. Alle Curi
alien fallen fort; auch ſoll nur der Name des Scbiffes ohne
weiteren Zuſatz genannt werden, ſodaß alſo das aus England her-
übergenommene „S. M. S.“ gleichfalls nicht mehr zur Anwendung
gelangt. Ferner iſt, nach einem Bericht der „Straßburger Poſt“, der
Namensunterſchrift nur da, wo Zweifel entſtehen können, der Dienſi
grad beizufügen, ſonſt nur die Dienſtſtellung. Ferner wurde ange
ordnet, daß telegraphiſche Meldungen an den Kaiſer über An-
kunft und Abgang der Kriegsſchiffe in bezw. aus Häfen derart
abzuſtatten ſind, daß erſt der Schiffsname, dann der Tag der Ankunft,
der Name des Hafens, der Tag des Abgangs und zum Schluß der
Name des nächſten Beſtimmungsortes des Schiffes zu ſetzen ſind;
einer Unterſchrift des Kommandanten bedarf es nicht. Ein Telegramm
alſo: „Fürſt Bismarck“ 13. Suez 14. Aden bedeutet: „Fürſt
Bismarck“ iſt am 13. in Suez angekommen und am 14. nach den

in See gegangen
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Was die erweiterke Ausbiſdung des Maſchinenperſonals
auf unſeren Kriegsſchiffen betrifft, ſo ſind für das bevorſtehende
Winterhalbjahr auf der Deckoffizierſchüie Unterrichtskurſe für die
IJngenieurlaufbahn eingerichtet worden, deren einer für Ober
maſchiniſten als Vorbereitung für die Jngenieurprüfung nach dem
alten Lehrplan zu ſechs Monaten, der andere für Maſchiniſten, welche
die Wachmaſchiniſtenprüfung bereits beſtanden haben, nach dem bis
herigen Lehrplan für die J. Maſchinenklaſſe beſtimmt iſt. Zum erſten
Kurſus ſind zu kommandiren zehn von der Sichtungskommiſſion an
genommene Obermaſchiniſten, fünf von jeder Station d zweiten
Kurſus 50 von derſelben Kommiſſion angenommene Maſchiniſten,
und zwar 35 von der Oſtſeeſtation, 15 von der Nordſeeſtation.
Schüler, die im erſten Unkerrichtsvierteljahr erkennen laſſen daß ſie
dem Unterricht nicht folgen können ſind abzukommandiren und
kommen für die Maſchineningenieurlaufbahn nicht mehr in Betracht.

Jn der geſtrigen Stadtverordnekenſitzung in der Stadt Poſen
wurde die vom Magiſtrat beantragte Jmmediateingabe an den
Kaiſer wegen der Niederlegung der inneren Enceinte
und Aufhebung der Rayonbeſchränkung einſtimmig
genehmigt.

Während es letzthin hieß, Prinz Proſper v. Aren-
berg ſei bereits vom Kriegsgericht abgeurtheilt worden, das
rlgr habe auch die Beſtätigung des Kaiſers erhalten,
werde aber geheim gehalten, wird der „Voſſ. Ztg.“ jetzt ge
meldet, das Kriegsgericht, vor dem ſich Prinz Arenberg zu
verantworten hat, werde erſt Anfang (2.) Oktober zu-
ſammentreten.

China.
Jn einem hochoffiziöſen Artikel ergreiſt das „Journal de

St. Petersbourg“ das Wort, um die Stellung Rußlands in der
chineſiſchen Politik zu rechtfertigen. Danach gewinnt es den
Anſchein, daß die ruſſiſche Regierung keineswegs
den Vorſtellungen der Mächte nachzugeben gewillt
iſt, ſondern entſchloſſen iſt, ihrem Vorſchlage, Peking
zu räumen, die That folgen zu laſſen. Es ſei aber
nach wie vor die Grundlage der ruſſiſchen Politik, den Frieden

den einzelnen Mächten zu erhalten. Das Telegramm
autet:

Petersburg, 5. September. Das „Journal de St. Peters-
bourg“ ſchreibt über das Regierungseircular: Rußland kann nur
wünſchen, daß die inneren Unruhen, welche durch die aufſtändiſche
Bewegung der Boxer hervorgerufen ſind, ſchleunig beigelegt werden.
Deshalb iſt Rußland geneigt, Alles, was die Wiederherſtellung ge
ordneter Beziehungen zu China erleichtern kann, günſtig aufzunehmen,
und zu dieſem Zweck hält es die Wiederberſtellung
der chineſiſchen Regierungsorgane, mit denen die
Mächte in Verhandlungen kreten könnten, für nothwendig.
Eine militäriſche Aktion im großen Stile über
Peking hinaus erſcheint als ein Grund zu neuen
Verwickelungen und nicht als ein Mittel zur Be-
ruhigung, und zwar mit Rückſicht auf die gewaltige Ausdehnung
der Gebietstheile, in welchen die Mächte allein die Ruhe nicht völlig
würden wiederherſtellen können. Vielmehr könnte nur die Thätigkeit
der rechtmäßigen Regierungsorgane in China auf die Dauer
ein heilſames Ergebniß herbeiführen. Die Zurückberufung der
Vertreter der Mächte nach Tientſin würde in China als ein
Beweis dafür aufgefaßt werden, daß die Mächte dem
Geiſte, von welchem ihr urſprüngliches Programm erfüllt war, treu
blieben. Eine bedeutende Arbeit bleibt für ſie noch zu thun, um eine
Löſung der aus den gegenwärtigen Unruhen ſich ergebenden Fragen
herbeizuführen. Aber die Gedanken der Mäßigung müſſen die
Oberhand behalten über jeden anderen VBeweggrund, der
dazu verpflichten köunte, der militäriſchen Aftion einen
größeren Jmpuls zu geben, und zwar im Intereſſe
einer glücklichen Löſung der zahlreichen ſchwebenden Fragen.
Die Mittheilung des Regierungsboten hebt nochmals hervor,
daß Rußland keinerlei egoiſtiſche Zwecke in China
verfolgt. Wie groß auch die ſehr berechtigte Erregung ſei, welche
die Ereigniſſe in China in allen ziviliſirten Staaten hervorgerufen
haben, ſo hat die ruſſiſche Regierung doch geglaubt, die dieſer
Materie noch überlegenen Intereſſen nicht aus dem Auge ver
licren zu ſollen, und indem ſie dieſe durch die Ereigniſſe in China
entſtandenen Fragen mit der nothwendigen Kaltblütigkeit und Ruhe
prüft, bleibt ſie dem Prinzipe unveränderlichtreu,
welches die Grundlage ihrer Politik bildet,nämlich der Aufrechterhaltung des Friedens
zwiſchen den Mächten der ganzen Welt und zwar aus
denſelben Gründen der Solidarität, welche ſämmtliche Mächte zu dem
allgemeinen Wohl vereinigt.

Rußland ſteht mit ſeiner merkwürdigen Auffaſſung über
die Folgen einer Zurückziehung der Truppen der Ver-
bündeten aus Peking vollſtändig allein; ſämmtliche
betheiligten Mächte ſind vielmehr der Anſicht, daß ein der-
artiger Schritt ſeitens der Chineſen als ein Zeichen der
Schwäche aufgefaßt werden und ein furchtbares neues Auf-
flammen der Boxerbewegung zur Folge haben würde. Auch
die in China anſäſſigen Europäer und Amerikaner
theilen, wie wir z. Th. ſchon geſtern mitgetheilt haben, dieſe
Ueberzeugung, ſelbſt die Japaner, die den Charakter
der Chineſen doch wohl am beſten kennen, ſind gegen
das Aufgeben Pekings. Neuerdings meldet die „Times“ aus
Shanghai

Die Ausſchüſſe der hieſigen en gliſchen, deutſchen und
amerikaniſchen Vereinigungen haben in einer Verſammlung
beſchloſen, gegen die Räumung Pekings und gegen die
Wiederherſtellung des Regimentes Einſpruch zu erheben,
das für die jüngſten Blutthaten direkt verantwortlich ſei.

Und das Renuter'ſche Bureau meldet, ebenfalls aus Shang-
hai, vom 4. September:

Die Wendung, die die chineſiſche Frage in Europa genommen
hat, rief unter allen Nationalitäten hier Beſtürzung her-
vor. Die deutſche Kolonie telegraphirte heute an
die deutſche Regierung, die Zurückziehung
der fremden Truppen aus Peking würde ver-
hängnißvoll für die Jntereſſen der Ausländer wirken.
Morgen werden noch mehr indiſche Truppen an Land geſetzt. Die
Deutſchen bereiten Quartiere für 450 Mann vor.

Der „Daily News“ aber wird telegraphirt, daß der fran
zöſiſche und der amerikaniſche Spezialkommiſſar Rockhill
in Shanghai ſich der Oppoſition gegen die Räumung von
Peking im jetzigen Zeitpunkt entſchieden anſchließen werde.

Dieſen gewichtigen Stimmen gegenüber muß man ſich über
die Hartnäckigkeit Rußlands doch recht ſehr wundern, und man
iſt faſt geneigt, folgender Nachricht, die allerdings, wenn ſie

dewahrheitete. geradezu haarſträubend wäre, Glauben zu
chenken

Berlin, 5. Sept. Die rkf. Zitg.“ berichtet ausShanghai: Prinz nan ihre 3 g e Ver-
haud lungen mit Rußland an. Er verſprach dieſem
Reiche mancherlei Vortheile in Ching, ſo daß die ruſſiſche
Regierung dem Vorſchlage zuſtimmte, ihre Truppen aus der

zurückzuziehen und Peking den Chineſen zurück-

Wenn Rußland nicht in einen ganz unwürdigen Verdacht
kommen will, ſo muß es umgehend dec Meldung entgegen
treten. Freilich hat der chineſiſche Geſandte in London dem

Vertreter der „WeſtminſterGazeite“ beſtätigt, er habe das in
einer Shanghaier Depeſche des „Daily Telegraph“ erwähnteTelegramm Lis a en, aber es ſei nicht wahr, daß der
Zar durch die Ausſicht, die drei mandſchuriſchen Provinzen zu
erhalten, r für China geſtimmt worden wäre. Auf
die Frage, ob es ihm gelungen ſei, England zu überreden, daß
es Peking räume, antwortete der Geſandte, er thue, was er
könne. Er habe Salis bury eine kräftige Denkſchrift über
ſandt und erwarte nun mit Spannung die Antwort Groß-
britanniens. Li-Hung-Tſchang beſitze abſolute Voll macht,
mit den Mächten zu unterhandeln. Seine Regierung beſtehe
nach wie vor, habe nur, wie 1860, ihren Sitz gewechſelt.

Dieſe Aeußerung des chineſiſchen Diplomaten in London
beſagt indeß ſo gut wie gar nichts, denn derſelbe wird die
Karten ſeiner Regierung nicht aufdecken. Daß er England über
reden könne, den ruſſiſchen Vorſchlägen beizutreten, glaubt
natürlich kein Menſch. Jnzwiſchen werden die Verhandlungen
zwiſchen den Mächten eifrig weitergeführt; die römiſche
„Tribuna“ behauptet nach Jnformationen aus guter Quelle,
daß ſich bis jetzt nur die Vereinigten
Staaten über den ruſſiſchen Vorſchlag geäußert
hätten im Uebrigen werde der Jdeenaustauſch zwiſchen den in
China intereſſirten Mächten fortgeſetzt. Alle Kabinette beurtheilen
der „Tribuna“ zufolge den ruſſiſchen Vorſchlag von verſchiedenen
Geſichtspunkten. Bezüglich des vorläufigen Rückzuges der Ge
ſandten wären keine Schwierigkeiten vorhanden, doch würden
gegen den Rückzug der Truppen nicht un erhebliche Ein-
wände erhoben. Die „Dribuna“ fügt hinzu, alle Mächte
hätten ihre Vertreter in Peking telegraphiſch aufgefordert, ihre
Anſichten über den etwaigen Rückzug der Truppen mitzutheilen
und gleichzeitig bei ihnen angefragt, vie die Sachlage ſich dort
infolge des ruſſiſchen Vorſchlages in militäriſcher Beziehung
geſtalten werde. Die „Tribung“ beſtätigt ſchließlich, daß es
die Aufgabe Jtaliens ſei, mitzuwirken, daß das Einvernehmen
der Mächte erhalten bleibe.

Die Legitimation LiHungTſchangs ſcheint jetzt, wenn der
alte Gauner nicht wieder einmal gemogelt hat, wirklich ein
getroffen zu ſein. Zum erſten Male dringt wieder eine Nach
richt von dem Kaiſer Chinas in die Oeffentlichkeit. Wir er
halten darüber folgendes, im Auszuge ſchon geſtern mitgetheiltes
Telegramm

London, 5. September. Aus Shanghai wird der „Times“
gemeldet, ein Edikt an Li-Hung-Tſchang vom 19. Auguſt, das
im Namen des Kaiſers auf dem Wege nach Taijuenfu
abgefaßt iſt, erklärt, der Kaiſer habe es trotz der
Verſicherunge der Verbündeten daß ihr einziger
Zweck die Unterdrückung der Ruheſtörung ſei und dem kaiſerlichen
Hauſe kein Schaden drohe, angeſichts des Vormarſches auf die ver
botene Stadt für ſeine Pflicht gehalten, den Wünſchen der
Kaiſerin gemäß ſie nach dem Weſten zu begleiten,
nachdem er Yunglu, Hſutung und Tſungtſchi beauftragt, in Peking
zu bleiben und die Regierung weiterzuführen. Jetzt befehle der Kaiſer
in der Furcht, die Mächte ſeien erzürnt und nicht gewillt,
Frieden vorzuſchlagen, dem Vizekönig, Alles auf-
zubieten, durch die auswärtigen Aemter und die
Konſulate in Shanghai Verhandlungen anzu-

knüpfen. Er lobt Lis getreue Dienſte für die Dynaſtie und ver
ſichert ihn der Dankbarkeit des Thrones. Dieſer beabſichtigt dem
nächſt nach Tientſin zu gehen und erwartet mittlerweile des Kaiſers
Antwort auf ſein Geſuch, Prinz Tſching und die YangtſeVizekönige
zu ſeinen Aſſiſtenten zu ernennen. Ein weiteres kfaiſerliches
Edikt, datirt aus Schanfi vom 20. Auguſt, bewahrt einen verſöhn-
lichen Ton es verſetzt die vornehmlichſten hauptſtädtiſchen Beamten
nach Taijuenfu, fordert die provinziellen Vizekönige und Gouverneure
dringend auf, ihre Gebiete zu wahren und gebietet den Yangtſe-
Vizekönigen die Fortſetzung ihrer Politik der Beſchützung von
Miſſionaren und Kaufleuten und der Wahrung der allgemeinen
Sicherheit. Man glaubt, der Hof beabſichtigt, während der Ver-
handlungen in Taijuenfu zu bleiben. Die chineſiſche Preſſe ver
öffentlicht ein unbeſtätigtes Gerücht, Yunglu ſei als Lis Beiſtand
ernannt. Wie zuverläſſig berechnet, ſind ſeit Juni 60 Miſſionare in
den Vrovinzen barbariſch ermordet worden, 87 weitere fehlen. Viele
derſelben find jedenfalls auch ermnordet worden.

e

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht im Anſchluß an die
bereits mitgetheilte Betheiligung des 3. Seebataillons
an den Kämpfen um Dientſin heute noch einen Auszug aus
dem an den Chef des Kreuzergeſchwaders erſtatteten
Bericht des Majors Chriſt, Kommandeurs des 3. Seebataillons.
Sie ſchließt ihn mit folgenden Worten:

„Der kurze und doch eingebende, von zahlreichen Zeichnungen
erläuterte Bericht giebt Zeugniß davon, daß, nachdem die Landung
und das Anſetzen der Enkſatztrurpen durch die am 16./17. durch die
Kriegsſchiffe und deren Beſatzungen erfolgte Niederkämpfung der
Takuz Forts möglich geworden und ſo die für die weitere
Operationen unentbehrliche Baſis geſchaffen war, der Entſatz
Tientſins und die Handreichung mit der gefährdeten Kolonne
des Admirals Seymour der kühnen und unmſichtigen
Führung des ruſſiſchen Generals Stöſſel zu verdanken iſt,
die durch das kameradſchaftliche Verhalten der betr. Truppentheile
ermöglicht ward. Der Führer der Deutſchen bot ſich ſtets zu
beſonderen Leiſtungen an, die gerne angenommen und rückhaltlos
anerkannt wurden. Dem BHericht iſt als Anlage der vom
Leutnant Wenzel des Seebataillons über ſeine Thätig-
keit vom 10. bis 28. Juni in Tientſin erſtattete
Bericht beigefügt. Auch dieſer Truppentheil unter dem
Kommando des Kapitänleutnants Kuehne von S. M. S. „Zltis“
zur Feſthaltung Tientſins hat ſich wohl verdient gemacht. Vom
10. Juni ab war er ununterbrochen an dem mit Armirungen und
Abſchlagen von Angriffen verbundenen anſtrengenden Sicherungsdienſt
betheiligt und nahm Theil an dem Angriff auf die Militärſchule.
Vor der Zutheilung zur Kompagnie Gene am 28. Juni bildete das
Detachement in Verbindung mit japaniſchen Matroſen unter Führung
des Leutnants Wenzel die Beſatzung der zur Vertheidigung ein
gerichteten Militärſchule.

Aus Shanghai wird dem Wevolffſchen Bureau ferner
berichtet

Von dem Perſonal der deutſchen Geſandtſchaft in
Peking nahmen während der Belagerung Leutnant von Loeſch
und Hilfskanzliſt Pifrement aktiven Antheil an der Vertheidigung.
Herr von Loeſch befand ſich meiſt in Geſellſchaft von Engländern
auf einer hinter der amerikaniſchen Geſandtſchaft errichteten
Varrikade. Deutſche und Amerikaner hielten
beſonders gute Kameradſchaft. Die gegen die Chineſen
gehaltenen Geſandtſchaften waren in beſtändiger Verbindung und
halfen ſich gegenſeitig aus. Wegen der allzu exponirten Lage der
deutſchen Geſandſchaft ſiedelte die Gemahlin des Frhrn. v. Ketteler
nach dem Tode ihres Gatten in die engliſche Geſandtſchaft über, wo
auch alle anderen Frauen und alle deutſchen Civilperſonen, abge
ſehen von den Mitgliedern unſerer Geſandtſchaft, Aufenthalt nahmen,

Das Schlafzimmer der Freifrau v. Ketteler in der
deutſchen Geſandtſchaft wurde ſpäter durch Ge
ſchützfeuer zerſtört. Das Archiv der deutſchen Geſandtſchaft
blieb unbeſchädigt. Reis verſchafften ſich die Belagerten noch
rechtzeitig aus nahe gelegenen Läden, andere Lebensmittel, beſonders
Eier, gelegentlich durch Kauf von den Belagerern, wofür die Japaner

einen beſonderen Tunnel gegraben hatten. Fleiſch lieferten die Reil
und RacePonies.

Vorſtehende Angaben ſtammen von demſelben Deutſchen, aus
deſſen Tagebuch bereits über Vorgänge während der Belagerung
Mittheilungen gemacht wurden. Der Belreffende kam hierher in
Kleidern des ermordeten Geſandten, welche die Freifrau von Keiteler
zur Aushilfe vertheilt hatte.

Außer Seeſoldaten ſind in Peking Deutſche
weder gefallen, noch verwundet worden.

Der Truppentransportdampfer „Phönicia“ iſt am
Dienstag in Singapore eingetroffen. Der Dampfer
„Stuttgart“ mit den aus China zurückkehrenden deutſchen
Soldaten iſt geſtern nach Bremen abgegangen.

Schließlich theilen wir noch folgende Telegramme mit:
London, 5. September. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“

aus Simla gemeldet wird, ſind die Befehle, durch welche der Ab
gang der vierten Brigade nach China inhibirt wurde, aufgehoben
worden. Die Brigade wird unverzüglich abgehen.

Shanghai, 5. September. Weitere 1200 indiſche Truppen
ſind heute gelandet, ſodaß jetzt hier insgeſammt 3000 Soldaten mit
etwa 1000 Mann Troß ſind. Nach Ankunft des „Seeadler“ hat
das zweite engliſche Kriegsſchiff Hankow verlaſſen. Die „Balavia“
iſt vor Wuſung angekommen mit Landungskorps.

Petersburg, 5. Sept. Nach Berichten, welche dem General
ſtab heute zugegangen ſind, haben die chineſiſchen Truppen Alt-
Niutſchwang geräumt und ſind in nordöſtlicher Richtung nach Liao-
jang marſchirt, wo ſie Befeſtigungswerke aufwerfen. Der Ort
Tang-tſchwangtai am Ligo-Fluſſe iſt nur ſchwach von den Chineſen
beſetzt, A-ſan-tſian (7) iſt vollſtändig vom Feinde geräumt.

Der Krieg in Südafrika.
Der General Buller iſt, wie wir es ſchon vermutheten,

bei ſeinem Vormarſch auf Lydenburg auf einen ſo ſtarken
Widerſtand geſtoßen, daß er die nur in der Front an
greifbare Stellung der Buren ohne weitere Unterſtützung
nicht zu nehmen vermochte. Lord Roberts hat ihm deshalb,
wie er ſelbſt aus Belfaſt meldet, am 3. September eine
Kolonne zu Hilfe geſchickt. Jn welcher Stärke die Streit-
macht des Generals Buller am 2. September bei Lydenburg
gekämpft hat, iſt aus keiner der vorliegenden Meldungen zu
erſehen. Doch ſcheint es ganz ſicher, daß der Angriff mit
einer überwältigenden Uebermacht erfolgt ſein muß, da die
Burenmacht unter Botha nach engliſcher Quelle nur auf
2000 Mann angegeben worden iſt. Wahrſcheinlich hat
General Buller gegen das vielleicht nicht ganz ſo ſchwache
Burenheer feine ganze noch mindeſtens aus drei Diviſionen
beſtehende Armee zur Verfügung. Sollte dies wirklich der Fall
ſein, ſo könnte er ſich von der ihm nachgeſandten Verſtärkung
auch keinen größeren Erfolg verſprechen. Da die Entfernung
von Belfaſt nach Lydenburg etwa 80 Kilometer beträgt, ſo
können immerhin noch einige Tage vergehen, ehe die am
3. September aus Belfaſt oder einem noch weiter entfernt liegenden
Orte abgeſchickten Hilfstruppen bei Lydenburg zum Eingreifen
kommen werden.

Die Belagerung von Ladybrand durch die Buren iſt
ergebnißlos verlaufen. Die Buren unter dem Befehl des
Kommandanten Fourie verlangten Dienstag Morgen die
Uebergabe von Ladybrand; ſie wurde jedoch verweigert. Hierauf
wurde die Stadt beſchoſſen. Als dieſer Angriff nichts
nutzte, hoben die Buren die Belagerung auf und zogen einer
Meldung des Reuterſchen Bureaus zufolge ab. Die Garniſon von
Ladybrand zählt 150 Mann, ſie hat keine großen Geſchütze und liegt
in Verſchanzungen auf der nach dem Gebirge hin gelegenen
Seite der Stadt. Die Bureu waren 2000--3000 Mann ſtark
und verfügten über 10 Geſchütze. Wahrſcheinlich iſt dieſe
ſchnelle Aufhebung der Belagerung der Buren die Folge des
Eintreffens einer größeren engliſchen Entſatzkolonne, deren An
kunft ſchon am Montag erwartet wurde. Es liegen im Uebrigen
noch folgende Drahtmeldungen vor:

El Ferrol, 5. Sept. Die Königin-Regentin beſuchte
geſtern an Bord des engliſchen Kreuzers „Dia dem“ Verwundete,
die von Südafrika kamen.

Pretoria, 3. Sept. Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“.)
Der Buren-General Delarey ſoll an den Wunden geſtorben
ſein, die er in dem Kampfe bei Elands River erhalten hatte.

Cradock, 5. September. Jn Bloemfontein herrſchte
letzten Sonntag große Aufregung, als gemeldet wurde, daß eine
Burenabtheilung bei Thabanſchu aufgetaucht ſei. Bruce-
Hamilton rückte Sonnabend nach Thabanſchu vor; eine
fliegende Kolonne hat Bloemfontein am Sonntag verlaſſen. Zwiſchen
den Waſſerwerken und Thabanſchu kam es zu einem
Gefecht.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Lage in Oeſterreich.
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge iſt die Auflöſung des Ab-

geordnetenhauſes bereits vollzogen und eine bezügliche
Kundmachung nahe bevorſtehend. Die Ausſchreibung der Neu
wahlen wird der Bekanntmachung der Auflöſung des Abgeordneten-
hauſes in kurzer Zeit folgen. Miniſterpräſident v. Koerber hatte
geſtern eine einſtündige Audienz beim Kaiſer. Einflußreiche
Polenkreiſe machen Anſtrengungen, um die Auflöſung des Land
tages zu hintertreiben. Der Polenobmann Ja worski iſt in
Wien eingetroffen und wird heute mit Koerber konferiren.

RNußland.

Aus Finland.
Die Petition des finniſchen Landtages betreffend die ver

meintliche nachtheilige Richtung der Adminiſtration Finnlands iſt am27. Auguſt dem Faiſer vorgetragen worden. Die Reſolution
des Kaiſers auf dieſe Petition des Landtages enthält
folgende Hauptpunlte: 1. die Petition wird nicht berück-
ſichtigt, weil ſie gegen die Landesverfaſſung verſtößt und
einen frechen Tadel adminiſtrativer, geſetzmäßig vorgenommener Maß
regeln enthält 2. dem Generalgouverneur Bobrikow iſt mitge-
theilt worden, daß ſein Vorgehen korrekt war und den allerhöchſten
Jnſtruktionen gemäß gefunden worden iſt 3. der finniſche Senat
ſoll nächſtens eine Reviſion der Landtagsverfaſſung vornehmen mit
dem Zwecke, die Kompetenz des Landtages genau zu begrenzen und
die Beſtimmungen bezüglich der Behandlung der Sachen im Land
tage zu vervollſtändigen.

Eine neue Anleihe.
Wie ein den „B. N. N.“ zugegangenes Telegramm milkheilt,

erfahren gutunterrichtete Hamburger Finanzkreiſe aus Paris, daß
eine ruſſiſche Anleihe daſelbſt durch das Haus Rothſchild ab
x loſſen iſt, und zwar beträgt die Anleihe 500 Millionen Francs zu

roz., der Emiſſionskurs iſt 95 Proz., die Placirungskommiſſion
2 Proz. Die Anleihe ſoll eine Hypothek auf neu zu bauende Bahnen
darſtellen. Die Emiſſion erfolgt durch die Bankhäuſer Rothſchild,
Credit Iyonnais, Banque de Paris et des pays bas. Hige ille
„Andreasorden“! WegTürkei

De b iſch Gge dine e Ter ichte der Pforte eine
atovie eichteNote, ſo e veclanet wird da der Differenz falkarif für

ſerdiſche Einfuhrartikel außer Krafz geſent werde.
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Zwiſchen dem Sultan und dem Fürſten von BulgarienAnd aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Sultans in deruichen

Worten abgefaßte Telegramme worden. Fürſt Ferdinand
drückte dem Sultan ſeine tiefe Dankbarkeit für den wohlwollenden
Empfang der bulgariſchen Miſſion aus.

Telegramme
Verlin, 6. ſah Die Möbel-TDransport-Kutſcher

und Arbeiter beſchloſſen in einer geſtern ſtattgefundenen Ver
ſammlung, drei Tage vor dem 1. Oktober d. J. ihre Forderungen
zu ſtellen und überall dort, wo dieſelben nicht bewilligt werden,
zum Beginn des Umzuges am 1. Oktober die Arbeit nieder
zulegen. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Liſſabon Die
engliſche Regierung notifizirte der portugiſiſchen Regierung
amtlich die Einverleibung Transvaals.

Hammerfeſt, 6. Sept. Der Dampfer „Hertha“ Dleprt
gegenwärtig den Dampfer der Expedition des Herzogs der
Abruzzen „Stella Dolari“ ſüdwärts.

Aus Nah und Feru,.
Komumt der Zar nach Paris Obwohl die franzöſiſche Re

gierung über die Ankunft des Zaren in Paris keinerlei Angabemacht, ſcheint doch feſtzuſtehen, daß er am 17. September in Cher-

bourg eintrifft. Ein Mitglied der ruſſiſchen Botſchaft iſt bereits zur
Feſtſtellung der Empfangsfeierlichkeiten nach der Küſte gereiſt. Von
Cherbourg begiebt ſich der Zar direkt nach Paris, wo er acht Tage
verweilen dürſte. Er wird in der ruſſiſchen Votſchaft Wohnung
rehmen.

Man meldet aus Peſt: Die Ortſchaft BucsFeuersbrunuſt.
im Zolyomer Comitate iſt bis auf einige Häuſer abgebrannt.
Die Schule und das Pfarrhaus, ſowie eine Brücke ſind vernichtet.
Der Rentier Mathias Pſchorr, Begründer der Hacker
drauerei in München, iſt geſtern Nacht geſtorben.

Von der Pariſer Ansſtellung. Dem „Figaro“ zufolge haben
etwa 80 Bürgermeiſter die Einladung, an dem Feſteſſen der Pariſer
Stadtvertretung theilzunehmen, abgelehnt.

Ju den Katakomben verirrt. Zwei Amerikaner, die angeblich
das geiſtliche Seminar in Eichſtätt (Bayern) beſuchen und nach

on zur Theilnahme an dem geſtern eröffneten katholiſchen
Univerſitätskongreß gekommen waren, beſichtigten am Diens
tag mit mehreren Kollegen die Katakomben Santa Domitilla.
Nach kurzer Zeit trennten ſie ſich von ihren Kollegen und verirrten
ſich. Jhr Fehlen wurde erſt nach der Rückkehr der Uebrigen im Hotel
bemerkt. Es wurden ſofort Nachſuchungen angeſtellt, die aber bis
10 Uhr Abends fruchtlos blieben. Auch geſtern Vormittag wußte
man noch nichts über den Verbleib der Seminariſten. Ein ſpäteres
Telegramm lautet: Die Amerikaner Harry Hengel und George
Loughney wurden während der Nacht von mehreren deutſchen
Kameraden mit Fackeln unter der Führung des Archäologen
Marucchi geſucht und Morgens von ihnen auf gefunden.

Von der Peſt. Wegen Ausbruchs der Peſt in Glasgow hat
das Quarantäneamt zu Bremerhaven für von dort kommende
Schiffe eine ge ſundheitspolizeiliche Kontrole angeordnet.
Aus Glasgow wird gemeldet: 13 Peſtkranke befinden ſich nach
einer amtlichen Bekanntmachung im Hoſpital; in einem weiteren
Falle liegt Peſtverdacht vor. Unter Beobachtung ſtehen 111 Perſonen.
In zwei zweifelhaften Fällen iſt feſtgeſtellt, daß keine Peſt vorliegt.
Die heutigen Meldungen lauten erheblich befriedigender. Der
oberſte Sanitätsbeamte erklärte, er habe guten Grund zu der An
nahme, daß keine weiteren Todesfälle vorkommen werden. Jn
Buenos-Ayres iſt ein Peſtfall zur Kenntniß gekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 5. Sept. (Die Herbſtmanöver der

8. Diviſion) haben in hieſiger Gegend, und zwar am Hohen
Petersberge, mit dem geſtrigen Tage ihren Anfang genommen und
werden bis zum 7. d. Mts. (Freitag) in dieſem Terrain abgehalten
werden. Von hier aus werden dann die Truppen in die Gegend von
Sandersleben und Quedlinburg abrücken, wo das Corpsmanöver des
4. Armeecorps ſtattfindet, und zwar in den Tagen vom 10. bis
13. d. Mts. Der Andrang Schauluſtiger in hieſiger Gegend iſt ein
äußerſt ſtarker, und wimmelt unſer „Saalkreisrieſe“, der Pelersberg,
alltäglich von fremden Beſuchern aus allen Himmelsgegenden.

Neinſtedt, 5. Sept. (Auszeichnung.) Die Kaiſerin hat
dem Fräulein Luiſe v. Nathuſius zu Neinſtedt das ſilberne
Frauen Verdienſikreuz am weißen Bande verliehen.

Duderſtadt, 4. September. (Der Landrath v. Byl a)
ſt aus dem Kreiſe Lötzen in gleicher Amtseigenſchaft in den Kreis
Duderſtadt verſetzt worden.

Salzwedel, 5. Sept. (Zum Raubmord.) Der wegen
Verdachts des Raubmordes verhaftete 36jährige Fabrikarbeiter
(nicht Roßſchlächter) Auguſt Müller wurde Montag Abend ge-
ſchloſſen zum Kreiskrankenhauſe gebracht und daſelbſt in Gegenwart
einer Gerichtskommiſſion der Leiche des ermordeten Töpfermeiſters
Werner gegenübergeſtellt. M. gab zu, den W. genau zu
kennen, ſtellte aber entſchieden in Abrede, der Thäter ge
weſen zu ſein. Die gerichtsärztliche Obduktion der Leiche ſtellt feſt,
daß der Tod durch Erwürgen erfolgt iſt.

Göttiugen, 4. Sept. Vom Oſteröder Mord.) Trotz
dem mehrere Verhaftungen vorgenommen ſind, iſt es bis jetzt der
Behörde noch nicht gehlungen, den Mädchenmörder
ausfindig zu machen, der am 17. Auguſt bei Oſterode die Auguſte
Benshauſen tödtete. Auch die Ausſetzung einer Belohnung
von 500 Mark hat noch zu keinem Ergebniß geführt. Es hat daher
die hieſige Staatsanwaltſchaft jetzt eine Bekanntmachung erlaſſen, nach
welcher der Regierungspräſident zu Hildesheim für
die Herbeiſchaffung von Beweismitteln für die Thäterſchaft an dem
Morde 1000 Mark als Belohnung bewilligt.

W Schleiz, 4. September. (Feuer.) Jn der Nacht zu heute
ſind im benachbarten Oberböhmsdorf ſechs Bauerngehöfte ab

ebrannt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt.
aſt die ganze Ernte iſt mit verbrannt. Die Geſchädigten haben zum

größten Theil verſichert, die Crnte war noch nicht verſichert

Gotha, 5. Sept. (Ein Lehrling als Brand
ſt ift er.) Unter dem Verdacht, den Brand in der hieſigen Wagen
fabrik von Cyrus am Sonntag angelegt zu haben, iſt der Lehr
ling Faßler trotz ſeines Leugnens verhaftet worden. Das Feuer
hat die Lager und Arbeilsräume des 2. Stockwerks mit großer
Schnelligkeit vernichtet; das untere Stockwerk hat durch die in die
Flammen geſchleuderten Waſſermaſſen ſehr ſtark gelitten. Verbrannt
find außer vielen Materialien und Werkzeugen ſieben fertige Wagen
und zehn Schlitten

7ripsig 5. Sept. (Völkerſchlachtendenkmal beiLeip zig.) Der Vorſtand des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zur
Errichtung eines Völkerſchlachtendenkmals bei
Leipzig verſendet an alle Vereine, Genoſſenſchaften und Perſön
lichkeiten, die ſich durch Sammlung von Beiträgen um die Errichtung
dieſes Denkmals verdient machen eine Einladung zur Feier
der Grundſteinlegung, die am 18. Oktober ds. Js., dem
Jahrestage der Völkerſchlacht bei Leipzig, auf dem Thonberge
in feierlicher Weiſe ſtattfinden ſoll. Vormittags 10 Uhr
Le es im Feſtzuge nach dem Bauplatz; der Zug beſteht aus den

hrenjungfrauen, Militär, Sänger, Schützen, Turnvereinen,
Studenten, Schulen, Jnnungen und ſonſtigen Korporationen. Ein
Seſang von 1000 Sängern eröffnet um 12 Uhr den Weiheakt.
Abends wird ein r auf dem Thonberge abgebrannt und

e e echlemdet. Exböbang der Kopl
S. er. r ung der Kohlen-v reiſe. Wurner Blätter bringen eldungen von neuen Lohn

zuverläſſigen Jnformationen find dieſe Meldungen unzutreffend. Da
egen ſteht demnächſt eine Erhöhung der Kohlenpreiſe für den

heiten in den ſächſiſchen Kohlenrevieren. Nach

inter bevor.

Perſonalnagchrichten.
Verliehen wurde dem Sladtrath a. D. Julius Meyer zu

Erfurt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe. Der Regierungs
aſſeſſor v. Prott zu Weimar iſt bis auf Weiteres dem Landrath
des Kreiſes Lyck, Regierungsbezirk Gumbinnen zur Hülfeleiſtung in
den landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden,

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeecwarte in Hamburg.

Freitag, 7. September Normale Temperatur, meiſt
ſonnig, ſtrichweiſe Regen und Gewitter.

Sonnabend, 8. September Wenig veränderte Temperatur,
i vielfach heiter, ſtellenweiſe Gewitter und Regen,
windig-

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null). an Auge

n 5. S 733 Sept. 1,700,02alle Sept. „72 6. Sept. Frotha 1,351 130 0,02*Alsleben 4. Sept. 1,18 5. Sept 1,15 0,031
*Calbe, Obp. 8 144 143 001]do. Untip. m 0,14 0,10 0,04]

ilünſtrut.
Straußfurt 4, Sept. 1,05 5. Sept. 1,10 0,05

Moldau.
Budweis 3. Sept. 0,12 Sept. 0,13 0,01
Prag 0,66) 0,64 0,02Havel.
*Brandenburg 4. Sept. 5. Sept.Obervpegel 1,98 1,97 0,01Unterpegel r 0,73 2 0,68 0,05*Rathenow

Oberpegel 1,33 1,32 0,01Unterpegel 0,47 0,43 0,04*Havelberg 1,27 1,25 0,02
Elbe,

Pardubitz 3. Sept. 0,244 Sept. 0,22 0,02Brandeis

Melnik 0,72 0,67 0,05Leitmeritz 0,58 0,61 0,03Außig 6558 0,061Dresden 4. Sept. 1,73 5. Sept. 1,77 0,04
Torgau 0,06 7 0,10 0,04Wittenberg 0,76 0,76Roßlau 0,26 i 0,27) 0,01
*Barby 0,51 0,50 0,01Magdeburg 0,76 0,70 0,06)*Tangermünde J 1,07 1,06 0,01*Wittenberge 3 0,78 0,74 9,04Dömitz 0,16 0,16)*Lauenburg 0,25 0,251

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs- Stelle.

5. September 1900.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 147150 134 145 140 147 140--155
Mittelmark, Prignitz 140--152 135--149 130 150 130 160
Neumark 149 153 144--150 144 154 138 150
Lauſitz 150--155 150 152 138 140 142
Magdeburg 140--154 144--151 143 185 132 155
Altmark 140-- 152 140 150 135--150 128--155
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--150 140--151 149 165 122 152

do. weſtl. d. Mulde 140--148 145--156 135--190 130 148
Erfurt 140 152 145--158 140 158 125--145
Stettin (Bezirk) 151--154 143 144 141--152 127 138
Stolp (Platz) 157 138 140 155 132 128Greifswald (Platz) 151 137 SDanzig 151 158 130 143 144 129 140Thorn 149 148 128--137 126--136 128--134
Königsberg i. Pr. 143 128 130 2 cBreslau 138--155 144--150 136 154 133--140
Glatz 145--155 144--156 124--134 119--129
Schönau (Katzb.)
Neuſtadt (Oberſchl.)

147--153 147 153 134-140 114--130
148--156 147 156 133--140 118--124

Poſen 140 150 140--144 135 147 135 140
Bromberg 150--151 130--137 135 130--136Liſſa 142--148 138 144 132 138 125 131
Kiel 150 155 145--150 150Neumünſter 145--155 140 155 S 135 150
Hannover Süd 145--151 140--150 132--180 126 164

do. Elbe, Weſer 145--156 130 150 140--152 130 170
do. Weſt 148--156 133 148 135-- 141 130 133Münſterland 160- 1623 140 150 150- 1529 152

Wetſtf. Jnduſtriebezirk 160--168 145--150 S hPaderbornerland 150 140 145 135 135 140
Kaſſel 153 153 138Stadt e r ea g. p. I. g. b. l. g. p. l. 450 g. p. l.Berlin 156 148 e r 152Stettin 152 143 152 130Königsberg i. Pr. 1482 130 SBreslau 156 150 154 140Poſen 150 143 147 136Hannover 150 150Neuß 167 144 o 150Mannheim 1778 152 S 140Hamburg 158 146 a 142e) Welt markt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

J am 5. Sept. am 4. Sept.Von Newyork nach Berlin Weiz. lolo 80 Cte. A. 180,25
Chicago Spt. 788 Cts. „180,850
Liverpool do. 5ſh. 11 d. 181,25 180,25Odeſſa w loko 89 Kop. 179,50 179,00Riga Deoe. 94 Kop. 178,765 176,75n Paris. Spt. 20,05 fecs. 163,00 162,25on Amſterdam nach Köln Nov. 184 hl. fl. 170,50 170,50
Newyork nach Berlin Rogg. loko 58 Cts. 152,75

DSdeſa 2 do. 74 Kop.
Riga do. 76 Kop. 155,00Amſterdam n. Köln Okt. 132 bl. fl. 147,25 147,25

Newyork nach Berlin Mais Sept. 441 Cts. 117,00
Berlin, 5. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
neuer märkiſcher 154,00 156,00 c. ab Bahn, laufender Monat
154,50 Ac., Dezember 159,75--160,25 Roggen, neuer märkiſcher
147,00--148.00 laufender Monat 144,50 144,75 144.25

m e
S S

T

Oktober 145,75 145,50 Dezember 146,00 145,75 c Gerſie.
leichte inländ. Futtergerſte 139,00 144,00 ſchwere do. 145, 00 bis
54,00 Hafer, pomm., märkiſcher, mecklenb. feiner 153,00 161,00)

Mark, mittel 147,00--152,00 preußiſcher, poſenſcher und
ſchleſiſcher mittel 144,00 150,00 ruſſiſcher mittel 132,00 134,05
Mark, do. gering 135,00 140,00 Mais, amerik. mixed 127,00 v
per Ende der Woche zu liefern 126,00 A. Erbſen, inländiſche und

Weizenmehl 00 loko 19,30ruſſiſche Futterwaare 156,00 169,09
22,00 Roggenmehl 0 und 1 loko 19,50 20,50 A. Weizenkleie,
grobe 9,70-—9,90 feine 9,50--9,70 Roggenkleie 9,90--79,10 v

Mittagsbörſe: Weizen, laufender Monak 154,00--154,50
Oktober 156,50 157,00 Dezember 159,50 160,00 Mai
163,75 164,00 A. Roggen, laufender Monat 144,00 144,50
Oktober 145,25 145,50 Dezember 145,50--145,75 Mai
146,00 145,75--146,00 Hafer, vomm., märk. u. mecklenb. feiner
152,00--160,00 mittel 146,00 151,00 preußiſcher, voſ. und
ſchleſiſcher mittel 143,00—149,00 ruſſiſcher gering 132 00--134,00

ark, mittel 135,00--140,00 Mais, amerikaniſcher mixed
127,00 laufender Monat 117,00 Weizenmehl 00 19,30--21,90
Mark. Roggenmehl 0 u. 1 19,40--20,50 Rüböl, Oktober 60,60
bis 60,80 Mai 59,20 A. Spiritus 51,00 Preiſe um
24 Uhr (nichtamtlich): Weizen, laufender Monat 154,50 Oktober
156,50 Dezember 159,75 Mai 164,00 Noggen, laufend.
Monat 144,50 Ac, Oktober 145,50 Dezember 145,75 Mai
146,00 Hafer, September, Oktober und Dezember 131,75 A.
Mais, September 117,25 Oktober 115,50 Dezember 115,00
Mark. Rüböl, Oktober 60,80 Mai 59,20 A. Mehl, September
19,45 Ac, Oktober und Dezember 19,50

Magdeburger Haudelsbericht vom 5. Sept. 1900.
(Nichtamtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl
19,50-- 19,75 Rappskuchen 11,30--12,70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene
(Alles ver 100 kg.)

Magdeburg, 5. Sept. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145--148
Rauhweizen 140--142 Roggen 149--152 ab Station
bez. Gerſte, Landwaare 147--153 mittlere Chevaliers 162
bis 168 feine bis 178 C feinſte auch über Notiz bezahlt.
Hafer 138--155 Erbſen, Viktoria 200 ab Station
bezahlt. Mais, mixed loco 117--119 Ac, Herbſt 115--116 A.
ab hier angeboken.

ungewaſchene
AC., ungewaſchene

Viehmärkte.
Berlin, 5. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 433 Rinder,
2453 Kälber, 2170 Schafe, 10 619 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 48-52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteten höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46--50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42-45. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 69 72 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—68; e. geringe Saugkälber 55 60 d. älteregering genährte Kälber (Freſſer 42—45. Schafe a. Maſtlämmer

und jüngere Maſthammel 66--70; b. ältere Maſthammel 57—--62;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 49--55; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54; b. (Käſer) 54--56 e. fleiſch. Schweine 5253 ä. gering
entwickelte 48—-51; e. Sauen 47— 50. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben nur einige Stück unverkauft. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig, ſchwere Waare war wenig begehrt
und erzielte nicht immer die höchſten Preiſe. Bei den Schafen
wurden ca. 900 Stück Schlachtwaare verkauft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird geräumt.

Magdeburg, 4. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 131 Rinder einſchl. 25 Bullen, 190
Kälber, 237 Schafvieh 2c., 967 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—-37 b. junge,
fleiſchige 31--33 c. mäßig bis gut genährte 28--30 ä. gering
genährte 24-27 A. Bullen: a. vollfleiſchige 33 35 b. mäßig
bis gut genährte 30 32 e. gering genährte 26-29 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 29 32 b. vollfleiſchige Kühe
28——30 c. ausgemäſtete Kühe 26 28 Ac, d. mäßig genährte
24—-26 e. gering genährte 20--23 A. Kälber: a. feinſte Maſt-
42--46 Doppellender b. mittlere 36 41 e. geringe
28-—35 d. ältere, gering genährte A. Schafe: a. Maſt-
lämmer und jüngere Maſthammel 30-33 b. ältere Maſihammel
26--30 c. mäßig genährte 20--26 Schweine: a. voll
fleiſchige 56 Ac, b. fleiſchige 54-55 c. gering entwickelte
5253 d. Sauen und Eber 42--52 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz Lebhaft, Kälber und Schafe
mittelmäßig. Ueberſtand: 4 Rinder, 40 Schafe, 10 Schweine.

Hamburg, 5. Sept. (Bericht der Notrirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 3. bis 5. September 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
3. 9. 4. 9. 5. 9.

Beſte ſchwere reine Schweine 53 -54 54- 54 531-54 20 T.
Schwere Mittelwaare 53-54 531 54 53 531 22
Gute leichte Mittelwaare 54 55 549-55 531 54 22
Geringere Mittelwaare 5253 53 54 52 53 24
Sauen nach Qualität 44--48 45--48 45 49 ſchw.

Der Handel war: flott ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 5. September. Weizen ruhig, bolſteiniſcher loco
152-158. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher eit. Hamburg 107--112, do. loco
109--114, mecklenburgiſcher 144 153. Mais ruhig, 116. Hafer
ruhig. Gerſte feſt.

Wien, 5. September. Weizen per Herbſt 7,80 Gd., 7,82 Br.,
per Frühjahr 8,27 Gd., 8,28 Br. Roggen ver Herbſt 7,39 Gd., 7,40
Br., per Frühjahr 7,78 Gd., 7,80 Br. Mais per AuguſtSeptember

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,55 Gd., 5,56 Br., per Früh-
jahr 5,85 Gd., 5,86 Br.

Peſt, 5. September. Weizen loco flau, do. per Oktober 7,56
Gd., 7,57 Br., per April 7,97 Gd., 7,98 Br. Noggen per
Oktober 6,99 Gd., 7,01 Br., do. per April 7,32 Gd., 7,33 Br.
Hafer ver Oltober 5,24 Gd., 5,25 Br., ver April 5,55 Gd., 5,56 Br.
S W per September 6,16 Gd., 6,18 Br., per Mai 1901 4,90 Gd.,

r.

Paris, 5. September. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per
September 19,05, per Oktober 20,40, ver November-Fedruar 21,25
per Januar-April 21,80. Roggen ruhig, per September 14,50, per
Januar- April 15,50.

Paris, 5. September. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per
September 20,10, per Oktober 20,45, per November- Februar 21,40,
per Januar-April 21,90. Roggen behauptet, September 14,55, per
Januar April 15,50.

Amſterdam, 5. September. Weizen auf Termine träge,
do. per November 183. Hoggen auf Termine flau, per Oktober 131,
do. vr. März 132.



Antwerpen, 4. Sept. Weizen feſt. en weichend.Hafer feſt. Gertte feſt. Rogs 56
London, 5. September.

geboten.
New-York, 5. Sept.

loco 80, per September 78! per
per Mai 831. Mais ver Septem

(Tel
e

per Mai 40* Mehl 265, Getreidefracht 4x.
Chicrago, 5. September. (Telegr.) Weizen ver Sept. 737,,

per Oktober 737 Mais per September 39.
Zucker.

(Schlußbericht.) RüdenRoHamburg, 5. September.
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord
burg ver September 11,57, per Oktober 9,95, ver November 9,70,

London, 5. S S W et 125 ruhioudon, 5. Sep roz. Javazucker (oco ruhig,Rüben Rohzucker II ob. Käufer ſtetig.

Kaffee.
Hambdurg, 5. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 39,25, Dezember 39,76, März 40,50,
(Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

ezember 40,00 G., März

(Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Rio 11 000 Sack, Santos 47 000 Sack.

(Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos September 47,75, Dezember 48,00, März 48,75. Tendenz

per Dezember 9,75, ver

Hamburg, 5. Sept.
average Santos, September 39,25 G.,

ai 41,00 G
Havre, 5. September.

40,50 G., M

Zufuhren für geſtern.
Havre, 5. September.

Ruhig.
Amſterdam, 5. September.

Petroleum
Bremen, 5. September. Petroleum. Faß zollfrei. Standart

white loco 7,45 Br.
Hamburg, 5. September. Petroleum flill. Standard white

loco 7,30 Br.
Auntwerpen, 5. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 194 bez. und Br., per September 19 Br., per Oktober
ver November- Dezember 19 Br. Feſt.

New-York, 5. September. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 805, do. in Philavelphia 800, do. Refined (in

193 Br.,

Caſes) 935 do. Credit Balances at Oil City 125.

Nordhauſen, 5.
Spiritus,

September.

Ruhig.

An der Küſte 1 Weizenladung an

m.) Rother Winter- Weizen
mer 80/,, ver März 83

er 44x, per Dezember 40*/,,

en

Mai 41,00.

Javaſtaffee good ordinary 36.

Be u Branntwein 40 Vol. für109 Kilogr. (105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. 19 I Mk.

35,00, Oktober 34,50, November Dezember 33,75, Januar April 34,00.
Paris, 5. Sept. (Schlußdericht.) Spiritus matt, September

35,00, Oktober 34,50, Nov. -Dezember 33,75, Januar April 33,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 5. Septbr. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-36,00 Mk., Linſen 18,00
dis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 5. Sepibr. Rüböl loco 64,00, Oktober 63,00.
Hamburg, 5. Septbr. Rüböl feſt, loco 61,00.
Hamburg, 4. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 35 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 371 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk.,
div. Marken 365 362 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 5. Septbr. (Schluß Bericht.) Rüböl feſt, Septbr.
68,00, Oktober 68,25, Novemb. Dezember 68,25, Januar- Avril 68,50.

1,04 Mk., von der
Schweinefleiſch 1,20-1,40
fleiſch 1

M ag
ſtroh 2,50-—8,50

Lſtrl.,
177,

Glasgow, 5.
numbers warrants 75 h

Hamburg, 4. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 110 bis
120 Pfa., kleine 60-85 Pfg., Seezungen, große 150--165 Pfg.,
kleine 110--120 Pfg., däniſche 130 Pfg., Kleiße, große 60 bis
85 Pfg., kleine 35—-45 Pfg., Rothzungen 15--20 Pfg., Schollen, egroße 50--55 Pfg., mittel 50--55 Vfg., kleine 25—35 Pfg. lebende

17--20 Pfg., Schellfiſche, große 15--18 Pfg., mittel 13--14 Pfg.,
kleine 9 11 Pfg., Cabliau, große 15--17 Pfg., kleine 8—-10 Pfg.,
Seehechte 9--11 Pfg., Lengfſiſch 5--7 Pfg., Blaufiſch 12--14 Pfg.,
Knurrhähne 5--7 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6-—8 Pfg.,
Lachs, rothfl. 210 Pfg., Elblachs Pfg., Silberlachs Vfg.,
Lachsforellen 110--140 Pfg., Zander 80 110 Pſg., Flußhechte 65 bis
85 Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 10—25 Pfg., Schnepel

Okt.-Nov.

Magdebnurg, 5. Septbr.e u 1,40--1,

deburg, 5. Septbr.
k., Heu 5,00--6,50 Mk. für 100 kg.

ſtrl,, Zinn 136 L

6 d.
Baumwolle und Wolle.

New York, 5. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſtern Bremen, 5. Septbr.
ſteam 7,07, do. Rohe und Brothers 7.25. ling loco 55/, Pfg.

Fiſche. Liverpool, 5. Septbr.

00 1 65,00 67,00 Mk., ohne Faß ad prima Waare prompt 19 --20 Mr., WViefer. Septor.-tobere n r r J i Mk., Superior t 20die Handelskammer notirt.s Se r S Spiritus ſtill, September-Oktober r agdeburg, 5. Septbr. Eßkartoffeln 4,50-—5,00 Mk. für

tober g.4 Sie Sert G ſekeerercht) Spiritus ruhig, September Fleiſch. Butter. Eier.
Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis

50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel

1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 M., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-4,00 Mk.

Stroh. Heu.
Richtſtroh 4.00 4,50 Mk., Krumm

Metalle.

Baumwolle. Steigend. Upland midd

(SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Sept.Okt. 518/,, Käuferpreis, Per Febr. März 4 Käuferpreis,

5* Käuferpreis,
Nov.Dez. 4 Käuferpreis,
Dez.Jan. 452 Käuferpreis,
Jan. Febr. 480 Werth,

März April 4 Werth,
AprilMai 4 Käuferpreisai- Juni 4 Käuferpreis

Düngemittel.
Hamburg, 4. Septor. (Chileſalpeter.) Loco 7,87 Mk
Rio de Janeiro, 4. Septbr. Wechſel auf London 9
Buenos Ayres, 4. Septbr. Goldagio 134.50.

Pfg., Hummern, lebende 200--220 Pfg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 5. Septbr. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.

S wau it i uHamburg, 4. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt BHalleſchen Zeitung in Halle
O. Brakel, Halle a. S.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Kalbe, Spre
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redakit

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
ctreffenden

a, S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerale verantwortlich

Liefer. Sept.-Oktob. 19 19 Mk., Kartoffelmehl,

W 2 e e re 57 5 rinsfus 37 v e a WCoursnotirungen ſegne z 35333 KiſendahnStamnm-Aktien. IndutrieAktien. geren 128 893
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Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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